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100 Jahre vor Millennium: Jahresende und Überblick 
Urs-Peter Zingg 

Gemeindefinanzen 
Zum Abschluss meiner Betrachtungen über das Jahr 

1900 habe ich etwas im Rechenschaftsbericht der Ge­
meinde Wald nachgeschaut. 

Darin findet man die Ergebnisse der verschiedenen 
Gemeindeinstitutionen. Es ist für mich sehr erstaun­
lich, in welchen astronomischen Höhen sich diese 
Zahlen im Jahre 1900 bewegen und ich frage mich, wo 
das Ende dieser Zahlenspirale sein möge und wo wohl 
meine Enkel in hundert Jahren stehen. 

(9rmrinbtßrurrn, nämHd) 
6teuerpf(idJtig. }fürmögen ijr. 8,049,200 
,BaijL b. fteuerpff. ~mJ~ljaftg. ,, 1,490 
-8alj(b. fteuerpff. 9.nätmer „ 1,773,5 
Summa ber Steuerfaltoren 11,312,7 
6teuerquote pro mille ijr. 2. 50. 
Steuererltag uom lnei:mögen 

„ von ben ~außljartungen 
,, ,, ,, IDlännern 

20123.-
3725. -
4433.75 

28281. 75 ~otar&etrag ------
Neben diesen mussten aber noch verschiedene 

andere Steuern bezahlt werden: Schulwesen Fr. 
12369.90, Kirchenwesen Fr. 10385.20, Armenwesen 
Fr. 90042.70. 

Zu den Gemeindesteuern kommen noch indirekte 
Steuern, Abgaben von Bussen, Steuernachzahlungen 
und Staatsbeiträge, so dass 1900 insgesamt die 
gewaltige Summe von Franken 107 818.68 als Ein­
nahmen der politischen Gemeinde zu Buche steht. 
(Auslagen Fr. 40142.10 ! ! !) (Zahlen 1999 Seite 4) 

!lrfol)nngrn uttll ~ntfdJälli:gungtn für llit 
~moalbmg. 

a) \jibe !Bef olbungen. 
Wn !lltäfibent 6dienM feL (h&en in 

l!llalb, !Bef oibung pt. 3 llnt. 1900 125. -
\!In lBiaeptiiftbent ~onegget in l!llalh, 

bito pet 5 SJ.Jlonat 208. -
Wn !lltäfibcnt ~efl in l!llaib bo. pet 4 !!Jlt. 167. -

500.­
~n @emeinbratl!fdjreiliet S?ellet in l!llaib 

!Befoibung pto 1900 2800. -
Wn ~meinbe• u. iifen&a~ngutl!oerroaitet 

~onegget in !ffiaib bito 400. -
\!In ,8ioilftanb!!lieamten .!?eIIet in lillaib bo. 800. -
Wn @emeinbeammann unb !.!lettei&ungl!• 

&eamten !igii in lillaib 2500. -
~n l!lleilier .Olietljolder in lillalb bito 300. -

Wenn wir die Ausgaben betrachten, so fallen mir 
einmal die relativ hohen Kosten für die Verwaltung 
auf. Ich habe immer gemeint, dass ein Gemeindeamt 
ehrenamtlich sei und jetzt entdecke ich, dass sich 
diese Herren noch fürstlich bezahlen lassen. 

Nationalrat Hess, 

Gemeindepräsident 

Ich überlege mir ernsthaft, ob ich nicht vielleicht 
meine Stelle hier bei Honegger Bleiche kündigen soll, 
um in die Verwaltung einzusteigen . 

(fotf d}ähigungen an hie IDUtglieber her 
@l'f ttnbljeitßbeljörbe 

<intf (fjäbigungen an ,3acquej ,Ol,ergolaer, 
~eiber her @ef unbljeit~begörbe 

@ntf (fjäbigungen an bie ibPerten ber ijeuet" 
f djau, ~runner unb maI(fj 

ijntf aJäbigungen an hie magffiureau" 
beamten 

&ntf djiibigung für $ertragen her Stimm.­
uni> Steuer3ehber, ffieferenbumßuor" 
fogen 2c. 11nb Qlbljolen ber Stimm" 
?entrollen 

@ntjd)äbigung an bie IDHtgHeber her 
eteuerlommiffion für .!Bor„taiation 

79.55 

6.10 
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62.-

509.10 

278.-

Zu diesen enormen Verwaltungskosten hinzu kom­
men noch Kosten für Taggelder der Spezialkommis­
sionen und Auslagen für Drucksachen, Schreibmate­
rialien und Portis, was am Schluss den Betrag von 
total 11992.90 Franken ausmacht. 

(Zahlen 1999 auf Seite 4) 



Strassenwesen 

Daneben fallen mir auch die Kosten für das Stras­
senwesen des Jahres 1900 auf. Natürlich fällt dabei 
ins Gewicht, dass bei uns bereits einige Herren gross­
artig im Automobil herumkurven und man darum 
sehr viel Geld in neue und bessere Strassen investie­
ren muss. Wenn das so weitergeht, werden vielleicht 
in ein paar Jahrzehnten mehrere Dutzend Personen­
wagen das Leben in unserem Dorf fast unmöglich 
machen. 

~tuJtmurftn. 
'.tagiöijne fiit (frbatbeiten, meinigen, 

Baben unb )l3Ianiten uon .ffie~, int= 
fernen von 2Uiraum 2c., f oroie 
6dJneebt11cfJ 1mb EicfJnee3eid:)en 

ijüt !t'ie~ unb 5uljrlöljne 
mefofbung bet 6tra{Jemuärter ;,ro 1900 
iemenh:öijten, (Eementfteine, ~ement 2c. 
!ßf{äfterung~arbeiten,@ef cf;ittteparaturen 
2InftridJ unb file;,araturen bet 6trauen= 

vetbottafefn 
ile~gfeidJen von @ef änbern 
ijür meiijüife beim )l3rofiliten bet 6tta{Je 

filab::::@Hi~mH 
ijür )l3fäijie 3ut 2Iu~ftedung ber 6tra~en= 

lotteltion ijeffenfeITer . 
ijüt mermadungen, )l3fonpauf en 2c. 
!t'otteltion her 6traüe II. $?laffe beim 

!Sptitenijau~ 9lieM, inff. ...J3anb= 
erwerbung 

619.80 
640.30 

1855.-
205.90 
40.89 

46.90 
7.20 

2.90 

5.25 
29.30 

1438.55 

Alles zusammen hat unsere Gemeinde Auslagen für 
das Strassenwesen von Franken 6392.59 zu verkraf­
ten.(Zahlen 1999 Seite 4) 

Sekundarschulguts-Rechnung 

Was ja immer alle Leute interessiert, sind die Besol­
dungen unserer Schulmeister. Zur Zeit sind erst drei 
Lehrer an der Sekundarstufe beschäftigt. Da ja bei 
der Kühweid das neue Sekundarschulhaus gebaut 
wird, ist absehbar, dass bald mehrere Personen an 
dieser Stufe unterrichten werden. Ich kann mir vor­
stellen, dass dann diese Ausgaben um ein Mehrfaches 
steigen werden. 

!lrf olbung bt.s ~t~rerµrrf onal.s. 
Dr. O. $fifter, $farrer, mef olbung biß 

L !november IHOO 
@. mar, 6efunbatfeljrer, mef otbung unb 

filaturalentf dJiibigung 
~emfelben f. ben ijrembfptad)enunterrid)t 
,3. minbf d)äbfer, 6efunbatleljret, mef olb:::: 

ung unb filaturalentf d)iibigung 
,3. 6teljli, 6efunbatfeljtet, bito 
ijrfo. ~mma fünbHmann, ~ltbeitt!leljrerin, 

mefolbung pet @nbe ,3anttat HIOl 

150.­

J 78~3. 35 
100.-

1783.35 
178:t ~m 

:J07.50 ----

J. Bindschädler, 

Sekundarlehrer, 

Fr. 1783.35 

Dass die drei Lehrer auch viel arbeiten, kann man 
dem Auszug der Lehrmittelrechung entnehmen. Wie 
wichtig in der Schule der Religionsunterricht ist, 
ersieht man daraus, dass gleich drei Posten die 
Anschaffung von Lehrmaterial für die Biblische Ge­
schichte betreffen. Alle diese Ausgaben ergeben am 
Schluss den Betrag für die Gesamtauslagen der Se­
kundarstufe von stolzen Fr. 35083.40. 

Jnf d_Jaffuug uon ~rbrmittdn null idJrtib· 
mah'rittfün fiir ilie idJiiler. 

Bantonalet Eefjrmitteluedag f. @ramma::: 
tifbiid}et unb $orti 

@ebt. ijrey in ,Biirid) tiir ~ud)fiiljrung~s 
ljefte 

~ihue Bägi:::~eü bei her SfirdJe für ~Ir= 
oeit~f dJulmateriaf 

@ejd)roifter ,Bieg{er, mud)bruderei, m.\in= 
tertljur, fiir @ef d)idJt~biidJer 

~ebltJ & '.tf dJuby, Sd}roanben, fiir }Bibeln 
ifarret Dl'. 0. ~föter, für eine nadJ::: 

oefteU te ~ibel 
~J.Rorih Sl'ief d)fe, ~ud)fjanblung, ~inter"' 

tijur, fiir bibHf dJe ~raäljhmgen 
~lloert UJliiller, }Bulf)IJanbhtng, ,BiiddJ, fiir 

}Büd)er 

ß.05 

10.90 

10.05 

55.-
18. 70 

1. (jf> 

54.40 

Ich finde es gut, dass man nicht spart bei der Aus­
bildung unserer Jugend. Bildung ist ein wichtiges Ka­
pital für unser Land und wenn ich mir vorstelle, dass 
in 100 Jahren unsere Schüler nicht mehr lesen oder 
kopfrechnen könnten, so graut mir für die Zukunft 
unseres Landes. 

Daher stören mich auch die grossen Auslagen für 
den Lehrmittelverlag und die Bücher nicht. Was mir 
aber zu denken gibt, ist ein Posten «Examenessen, 
Hotel Schweizerhof» für sage und schreibe Franken 
128.20! Das, meine Herren, ist Verschwendung! 



Die Volkswahl des Bundesrates 

Es musste auch im Laufe des Jahres 1900 darüber 
abgestimmt werden, ob man den Bundesrat nicht 
durch das Volk wählen sollte. Das fehlte gerade noch. 
Dann hätten natürlich die Beamten in Bern noch 
mehr zu sagen, und würden von den Bundesräten si­
cher sehr gehätschelt, aber lesen Sie selbst im Volks­
blatt vom 13. Oktober 1900: 

ilie munbeßuerf ammfong ift Ujret ~ufgalie alß ~uf== 
fidjtßlieljötbe immer gmd}t geworben. ilofüt legen ja 
,8cugniß oli bie jäljrfo~en !Jted}enf d}oftßlieridjte. ilie Ston== 
trole, bie fte außauülien ljot, ift fein oiofjer leerer Sdjein. 

ii3 ift rooljl roaljr, bafj mit ber auneljmenben ,Ben== 
ttotif ation bie IDladjt beß ~unbeß vermeljrl roirb. ilie 
,8of)l bet munbdf6eamten unb ~nQeftdlten nimmt fort== 
mäljrenb 3u. IDlit ber .!Serftaatnd)ung bet <iif enoaljnen 
fonn bief eilie auf 40,000 fteigen. .Rommt et bann nod) 
au einer ~unbeßlionf, f o roitb bie ,8aljl ber ~ngeftellten 
fidj roiebet roef ent!idj vermeljten. 

ffommt nun bie ~oljl be! ~unbeßrateß burdj boß 
~M!, f o werben biefe munbeßlieomten unb ~ngefteliten 
eine f djöne Stimmenaaljl in bie Urne legen. ~enn fiai 
bief el&en nodj au einem .!Smine aufommenf djiiefjen, fo finb 
fie im ftanbe, ein entf i(Jeibenbeß @eroidjt in bie ~agfdjale 
au legen. ilann ljalien roit bie ridjtige ~unbeßliureauftatie. 
ilet ~unbeßrat erljärt ein ~eer von 6timmfolboten, benen 
er immer f d)önm ~efolbungen außaaljlen mufj, unb um 
bie Stimmung beß .$olle! litauifJt fidj berf eilie nidjt meljr 
ftatl au fümmern. 

Am 4. November hat die Abstimmung über die 
Volkswahl des Bundesrates folgende Ergebnis erge­
ben: Ja: 141851 Nein 266 637 

Für die Wahl durch das Volk haben sich folgende 
Kantone ausgesprochen: Uri, Schwyz, Obwalden, 
Nidwalden, Glarus, Zug, Luzern, Freiburg, Tessin 
und Wallis 

Wenn das Schweizervolk den Bun­
desrat bestimmen dürfte, würde Rita 
Fuhrer sicher mit übergrosser Mehr­
heit gewählt. 

Elsbeth Rüdsiühli, Frümsen SG 

Es wäre schön, wenn auch mal eine 
Hausfrau und Mutter im Bundesrat 
sitzt, die die Schwierigkeiten in der 
Erziehung und im Schulwesen kennt. 

Bruno Lindemann, Gonten Al 

Warum muss es denn schon wieder 
eine Frau im Bundesrat sein? Ausser 
gut Reden bringen die Frauen doch 
in Bern nichts Handfestes in der Po­
litik. Josy Schilles, Reussbühl LU 

Leserbriefe «Sonntagsblick» November 2000 
(Bei Erscheinen der «Walder Heimat» kennen Sie 

die Resultate der Bundesratswahlen 2000) 

Volkszählung 1900 

Alle 10 Jahre werden in der Schweiz auch die Ein­
wohnerzahlen erfasst. Dies ist ein äusserst schwieri­
ges Unterfangen. Gut ausgebildete Zählbeamte gehen 
von Haus zu Haus und verteilen die Zählbogen. In den 
Anweisungen heisst es unter anderem: «Ist ein Haus­
haltungsvorstand über die Art, wie die Ausfüllung 
der Zählkarten zu geschehn hat, trotz der Anleitung 
nicht recht klar, so tut er besser daran, gar nichts zu 
machen, bis der Zählbeamte wieder kommt.» (Volks­
blatt vom Bachtel, Oktober 1900) 

Und weiter wird den Leuten erklärt, wozu die 
Volkszählung überhaupt gut ist. Ich frage mich nur, 
ob man wohl alle «Übernächtler» und Besucher in 
Privathäusern statistisch erfassen wird .... ? 

ilie molfi331ifjlung f oll feftfte[en bie fog. ,.orltan,. 
wefenbe ~evöHerung'", b. fj. bie ,8aljl aller berienigen 
~etf onen, weid}e fidj in bet !Jladjt nom nad}ften ijreitag 
auf 6amftog an einem Orte aufljalten, inliegriffm bies 
jenigen, weld}e borl nur norüliergeljenb au treffen finb, 
wie a. ~- bie Ueliernad}tler in einem @oftljofe, bie ~e" 
fud)e in ~riuatljäufern u. f. w., f obann aber aucfl bie 
eigentlidje „iillofjnbevöllerung'", b. i. bie ,Safjl betienigen, 
weldje fidJ bauernb an einem Orte aufljalten. Um bief e 
,81ifjlung möglidjft leldjt butdj3ufüljren, finb bie @emeinben 
in ,81iljifteife eingeteitt in bet ~rl, baü ein $heiß geroöfjn== 
Jidj niait mefjr alß etn,4 50 ~rinatfjaußljaitungen um== 
faüt. ilie @emeinbe ~alb a. ~. ift vom @emeinbrat in 
33 f oldjer ffreif e aetlegt wotben unb iebet biefer streife 
ift von einem lief onbetn ,81iljilieamten au lief orgen. 

Wichtig ist, dass in jedem Haushalt ein erwachsenes 
Glied, das Auskunft geben kann, zu Hause ist. Wenn 
Sie mich fragen, so geht aus dieser Formulierung doch 
eindeutig hervor, dass man nicht die Hausfrau erwar­
tet. 

9ladjbem aif o bie ,81iljUarlen in bie ~autfjaltungen 
getragen finb unb f o allen @elegenljeit gegelien ift, bie„ 
feilien einaufeljen, au ftubiren unb wenn mögftdJ auß3u„ 
füllen, beginnen am IDlorgen beß 1. ileaemliet, alf o niidj„ 
~en 5amftag um 8 Uljr, bie ,8äljilieamten mit bem iin" 
fammeln berfeilien. ila ift nun vor allem butdjaut 
notroenbig, bafj von jebet ~außljaltung ein muadjf eneß 
@lieb, baß ~ußlunft gelien rann, au ,Oaufe fei unb bem 
~eamten biefe alußfunft roiUig unb 'taf dj erteile, bamit 
et feine ~tbeit l>albmöglidj au lieenbigen im ftanbe ift. 

Wald zählte bei dieser Volkszählung im Jahre 1900 
total 6684 Einwohner und 1604 Haushaltungen. 

Wieviele es wohl in 100 Jahren sein mögen? 
Wissen Sie es? 
Und haben Sie Ihren Fragebogen 2000 vollständig 

und freudig ausgefüllt? 

Quellen: «Volksblatt vom Bachtel», Jahrgang 1900 
«Gutsrechnungen 1900 der Gemeinde Wald» 
«Öffentliche Jahresrechnungen 1999, Wald» 
«Zeittabellen 1800-1955» Gewerkschaftsbund 1955 



Jahresrechungen 1999, Wald 
Politische Gemeinde 
Laufende Rechung 

Aufwand 
Ertrag 

Ertragsüberschuss 

Behörden und Verwaltung 
Laufende Rechnung 

Aufwand 
Ertrag 

Verkehr 
Laufende Rechnung 

Aufwand 
Ertrag 

Fr. 44'712'289.86 
Fr. 44'890'925.22 

Fr. 178'635.36 

Fr. 2'975' 138. 79 
Fr. 412'959.60 

Fr. 1'338'614.35 
Fr. 719'339.70 

Was sonst noch ges·chah 1900 

Erstes ständiges Kino in Deutschland 
Erste Zeppelinfahrt 
Erste Rolltreppe in Paris 
Erste Autodroschke in Berlin 
Labour Partei in England gegründet 
Erste Automobilfabrik in der Schweiz (Arbon) 
Albulatunnel im Bau (-1903) 
Simplontunnel im Bau (-1906) 
Initiative über Volkswahl Bundesrat verworfen 
Eingabe für freien Samstagnachmittag der Arbei­
terinnen 
Einführung der obligatorischen Krankenversiche­
rung verworfen 
Lenin kommt in die Schweiz (-1917) 

Was auch noch geschah 

- i) ft t n t e n. Um ben ()eimroeg ab3ufür3en, fl)rang 
letten 9-nontag mittagß bei Dbertann ein 9-nann auß bem 
!3a~naug !ma(b,milti. D~ne er~eblidJe ~erletungen bauon, 
autragen, fam ber Unuorfid}tige bauon ; bie )Ba9nuern,altung 
bütfte ~m inbeff en begreiflidJ maa,en laffen, Wd!9a{(, !3a9n• 
ijöfe er~ellt tuerben. 

- m3 a l b. @in eigentümiicfJer Unfall ereignete fidJ 
9-nontag abenbß im mieb. @in 2anbt»irt uon !Bliret!tveU, 
ber auflilliß bort tueilte, lt!ollte beim Sa,lad}ten einer .Ru9 
be9ülffür, fein; babei glitf a,te er auß wnb bai fallenbe ~ier 
fiel ~m auf ein )Bein, einen !3mcfJ MUrf ad}enb. 3m !3e• 
ftteben, baife{(,e ftei au befommen, ~g er lidJ eine ~eifd}• 
tt>unbe au, bie einem llingern .Rranfenlager rufen tt>irb. ~ 
.Rran!entnagen C,rad}te ben ~erungUlcftm in feine .f)eiatat Ffid.. 

Museums-Mitteilungen 2000 
«Gläser mitbringen» 
Der Chlaus-Obmann berichtet: 
Die immer grösser werdende Gemeinde bringt für 
das Sylvester-Chlausen gewisse Probleme: 
Die ersten der 7 Paare beginnen ihre Touren bereits 
ab morgens 6 Uhr in den Aussenwachten bei oft klir­
render Kälte und Dunkelheit. 
Trotzdem haben sie nicht Zeit, alle Häuser und alle 
Quartiere zu besuchen. Man strebt ja an, dass ab 13 
Uhr wieder mit 2 Paaren im Dorf begonnen werden 
kann. Es ist nämlich schon vorgekommen, dass erst 
ab 15 Uhr die ersten Paare im Dorf eintrafen, was zu 
massiven Reklamationen geführt hat. 
Darum hat Obmann Max Züger einen ausgeklügel­
ten Ablaufplan festgelegt, in welchem jedes Jahr an­
dere Gebiete ausgelassen werden, die dann bestimmt 
im folgenden Jahr besucht werden. 
Diese Jahr betrifft es folgende Dorfteile: 
- Niederholz, Hömel, Sanatoriumstrasse 
- Chefi, Felsenkeller, Laupenstrasse rechts 

Umzug und Apero 
Auch dieses Jahr findet der traditionelle Umzug 
durch die Bahnhofstrasse wieder um 18.30 Uhr statt. 
Anschliessend an die Vorführungen auf dem 
Schwertplatz wird Walter Honegger, Gemeindeprä­
sident, eine kurze Ansprache zum Jahreswechsel hal­
ten. 
Daraufhin wird gemeinsam der Apero eingenommen, 
bestehend aus Punsch oder Glühwein. 
Die Bevölkerung ist dringend gebeten, die Gläser 
selbst mitzubringen (am besten «Walder Gläser»). 

Jubilare 
Auch dieses Jahr werden zwei Chlaus-Teilnehmer 
geehrt: 
Ruedi Schmid für 30 Jahre 
Albert Schaufelberger für 15 Jahre 

Herzlichen Dank 

Immer wieder dürfen wir erleben, dass es Leute 
gibt, die unsere Arbeit grosszügig unterstützen. Die­
ses Jahr waren es einige Sekundarschüler von damals. 
Die Sekundarschulklasse Jahrgang 1912/1913 hat uns 
ihr Klassensparheft mit einem namhaften Betrag ver­
macht. 

Herzlichen Dank Hermi Hess, Karl Lutz, Hans Wol­
lenmann. 
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